
	Kaizen
(Gründer, Definition, Vision)
	Masaaki Imai

Ständige umfassende Verbesserung der betrieblichen Prozesse und Abläufe zur Weiterentwicklung von Qualität und Zuverlässigkeit der Produkte/Dienstleistungen im weltweiten Wettbewerb

Anstreben des weltbesten Standards der Führerschaft (Kompetenz, Leistungsfähigkeit, Effizienz)


	Kaizen Schirm (5 Beispiele)
	Kundenorientierung 
Kanban 
Jidoka/Automatisierung
TQC
Just-In-Time
Produktivitätssteigerung


	Qualitätskontrolle (Definition)
	System von Mitteln zur Schaffung von Gütern/Dienstleistungen, die die Anforderungen der Kunden befriedigen 
· Unternehmensweit, umfassend, kundenorientiert 

West: Hardware (Software) 
Japan: Humanware 

	PTCA 
	Planen   Management
(Verbesserungen planen)
Tun  Arbeiter 
(Umsetzung kleiner Rahmen)
Checken  Inspektion
(Verbesserungsgrad, Umsetzung püfen)
Aktion  Management 
(Verbesserungen stabilisieren, standardisieren)


	8D-Report (nennen, beschreiben)
	D1 Zusammenstellen Team
D2 Problembeschreibung
D3 Sofortmaßnahmen
D4 Fehlerursache finden
D5 Abhilfemaßnahmen planen
D6 Abhilfemaßnahmen einführen
D7 Fehlerwiederholung vermeiden
D8 Teamleistung würdigen



	Prozessorientierter Manager  P-Kriterien
	Disziplin, Zeitmanagement,                          Kaizen,                                                              Entwicklung Fertigkeiten,
Einbeziehung Kollegen,                               Arbeitsmoral 


	GPS
	Ganzheitliches Produktionssystem 
1. Standardisierung 
2. Null-Fehler
3. Fließprinzip
4. Pull-Prinzip
5. KVP
6. Mitarbeiterorientiere Führung 
7. Visuelles Management 
8. Grundlage: Vermeidung Verschwendung 

	TPS
	Toyota-Produktionssystem 
3 Säulen 
1. Just-In-Time 
2. Jidoka  Automatisierung
3. Kaizen 


	Muda
	Vermeidung Verschwendung durch
1. Überproduktion 
2. Wartezeit
3. Überflüssiger Transport
4. Verschwendung Bearbeitung 
5. Überhöhte Lagerhaltung 
6. Unnötige Bewegung 
7. Fehlerhafte Teile


	Mura
	Verluste durch fehlende Harmonisierung der Fertigungssteuerung 
(Warteschlangenbildung)

	Muri
	Verluste durch Überbeanspruchung im
1. Handhabungsprozess  Überlastung Mitarbeiter
2. Herstellungsprozess  mangelnde Harmonisierung 


	Kanban (wichtige Infos, Ziel, Fluss)
	Kommunikationsinstrument (Zettel, Schild) 
Ziel: 
Einführung mindestbestandsorientierter Fertigungsdisposition auf allen Ebenen 
Fluss: 
Rückläufiger Informationsfluss mit vorläufigem Materialfluss verknüpft

	1. Heijunka; 
2. CFM; 

	1. Harmonisierung Produktionsfluss (mengenmäßiger Produktionsausgleich)

2. Fließprinzip


	JIT,
JIS
	Just-In-Time (5)
richtige Teile, richtiger Ort, richtige Menge, richtiger Zeitpunkt, richtige Qualität
Just-In-Sequence (6)
richtige Teile, richtiger Ort, richtige Menge, richtiger Zeitpunkt, richtige Qualität, richtige Reihenfolge


	5 S
	Seiri - Ordnung schaffen – Sortiere aus
Seiton – Ordnungsliebe – Stelle ordentlich hin
Seiso – Sauberkeit – Säubere 
Seiketsu -Persönlicher Ordnungsinn – Sauberkeit bewahren 
Shitsuke – Disziplin – Selbstdisziplin üben 


	Q7 
	1. Pareto-Diagramm 
2. Ishikawa-Diagramm 
3. Histogramm 
4. Qualitätsregelkarte
5. Streuungsdiagramm 
6. Grafiken 
7. Checklisten, Formulare


	M7 (Diagramme, Phasen)
	· Phase 1: Analyse/Spezifikation Problem 
1. Affinitätsdiagramm 
2. Relationendiagramm 

· Phase 2: Maßnahmen finden
3. Baumdiagramm 
4. Matrixdiagramm 
5. Matrix-Daten-Analyse

· Phase 3: Zeitabhängige Bereitstellung der Mittel/ Vorbereitung Prozesse
6. Problem-Entscheidungsplan
7. Netzplan (CPM)


	Methode 635

CNB

Morphologischer Kasten 
	6 Teilnehmer, 3 Lösungsvorschläge, 5 Minuten 

Collective Notebook Brainwriting

Ordnungsschema, Ausfüllen, Lösungen für Teilprobleme finden 


	FMEA
(Definition) 
	Fehlermöglichkeits- und einflussanalyse

Vorrausschauende Fehlervermeidung 

Formalisierte Methode, um Probleme und Folgen/Risiken bereits vor Entstehung systematisch zu erfassen 


	FMEA-Arten 
	Konstruktions-FMEA:
Produkt in Konstruktionsphase

Prozess-FMEA:
Herstellungsverfahren in Produktionsplanungsphase

System-FMEA:
Gesamtsystem (übergeordnet) und WWK mit Einzelsystem



	FMEA-Ziele 
	· Identifizierung Schwachstellen 
· Frühzeitige Fehlerlokalisation
· Quantifizierung Risiken 
· Verkürzung Entwicklungszeit, Senkung Kosten 
· Vermeidung Wartezeiten/ Doppelarbeit


	FMEA- Formblatt (1-4)
	1. Fehleranalyse
2. Risikobeurteilung
3. Lösungvorschläge/Maßnahmen 
4. Ergebnisbeurteilung 

	QFD (Definition, Phasen, Vorteile)
	Quality Function Deployment 

Phasen: 
1. Qualitätsplan Produkt
2. Qualitätsplan Konstruktion/ Teile
3. Qualitätsplan Prozess 
4. Qualitätsplan Produktion 

Vorteile:
Qualitätsverbesserung
Kostenvorteile 
Führungsinstrument

	SPC (Definition, Untergliederung)
	Statistische Prozessregelung 

1. Untersuchung Maschinenfähigkeit
2. Prozessfähigkeitsuntersuchung
3. Statistische Prozessüberwachung und -regelung


	Merkmale 
	Quantitativ (messbar, zählbar)
· kontinuierlich (Messwerte)
· diskret (Zählwerte)

Qualitativ (beobachtbar) 
· Mit Ordnungsbeziehung (Lohngruppe)
· Ohne Ordnungsbeziehung (w/m)




	Grundmodell technische Statistik 
Direkter Schluss
Indirekter Schluss


	Direkt: von bekannter Grundgesamtheit auf Stichprobe 

Indirekt: von bekannter Stichprobe auf Grundgesamtheit

	Prozessfähigkeit 

	
Berücksichtigt Streuung Fertigungsprozess:

Berücksichtigt zus. die Lage des Mittelwerts der Häufigkeitsverteilung:


· Fähiger Prozess


	Stichprobe
	Zufällige, nach Ziehvorschrift durchgeführte Entnahme von Einheiten aus endlicher Grundgesamtheit an denen die Prüfung durchgeführt wird


	AQL 
	Acceptable Quality Level 
· Mit Kunde vereinbart
· Höchster akzeptable Anteil fehlerhafter Teile festgelegt 
· Teils verschärfte (muss), reduzierte (kann) Prüfung (Sprunganweisungen nach Stichprobenprüfung)

	Annahmekennlinie (Bereiche) 
	0  p  p1: Herstellerrisiko 
(hohe Annahmewahrscheinlichkeit)
p  Abnehmerrisiko
(kleine Annahmewahrscheinlichkeit)
p1  p  p2
(mittlere Annahmewahrscheinlichkeit)

	Regelkarten (welche)
	p-RK: RK für diskrete Qualitätsmerkmale
· Vorhandensein Fehler (Entdecken/Reduzieren)
· Klare/eindeutige Kriterien 
· Warnen vor negativer Änderung 
· Anteil/ Streuung fehlerhafter Produkte
· Große Einzelstichproben (min 50) 

R-RK: RK für kontinuierliche QM
· Überschreiten Wetrkstücktoleranz
· Vermeidung Fehler
· Warnen vor Auftreten 
· Größe Streuung, Richtung Streuungsänderung
· Kleine Einzelstichproben (~ 5)

Graphisch: 
Beherrscht, Nicht sicher, Trend aufzeigend, spezieller Verlauf


	QM-Systeme (DIN, Definition) 
	DIN-EN ISO 9000 (profitable Produktion als QMerkmal) 
DIN-EN ISO 8402
DE: Alle Tätigkeiten des Managments, die im Rahmen des QM die Qualitätspolitik festlegen und durch Mittel verwirklichen
USA: Quality is to give your customer a little more than he expects for a little less than he expects



	Merkmale 
	1. Ganzes Unternehmen 
2. Sämtliche Leistungen 
3. Vorbeugende Fehlervermeidug
 (Instruktion, Installation Regelschleifen)
4. Verantwortung der Qualität der  Leistung  für den der Leistung erbringt


	Audit
	Systematische, unabhängige Untersuchung einer Aktivität und deren Ergebnisse durch Vorhandensein, Anwendung spezifizierter Anforderungen 


	Qualtitätsaudit aus
	Produkt-,
Verfahrens -, 
Systemaudit

	Aufgaben Audit
	· Begutachtung Abläufe
· Beurteilung Qualität (Qualitätssfortschritte)
· Aufmerksamkeit
· Überprüfung der Übereinstimmung Ausführung mit Produktmerkmalen
· KVP
· Systematische Bewertung des QMS

	Umwelt-Managementsysteme (DIN, Bereiche)
	· DIN- EN-ISO 14000
· Festlegung, Beschreibung, Dokumentation der Aktivitäten, Verfahren zum UM 
· Umweltpolitik, Planung, Durchführung, Überwachung, Überprüfung)


	Ökobilanz
	· Abschätzen Umwelteinfluss 
· Beachtet: 
Menschliche Gesundheit, 
Natürliche Ökosysteme 
Klima
Ressourcen


	Kundenzufriedenheitsanalyse (Defi  nition,)
	Ergebnis eines Bewertungsprozesses bei dem die subjektiv wahrgenomme Leistung (Erfahrungen) mit den eigenen Erwartungen verglichen wird


	Beschwerde-Management
	Frühwarnsystem,                                           Identifikation Probleme/Kundenbedürfnisse          
1. Input
2. Fallbearbeitung
3. Feedback
4. Informationsgewinnung
· Bestehend aus Einzelmaßnahmen




